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286 DIE BERNER WOCHE

®önigg Sigigmunb im Sctpr 1414 bergleicpt: 5luf ber einen
Seite eine faft freche Neugier, auf ber anbern felbftberoupte
©prcrbietung, pier eine tatträftige, meber burcp Kriege, noct)

Scpulbenlaft unb Stabtöränbe ju Beugenbe Sürgerfcpaft, ba
fteife unb ben angelernten Scpliff fu leidet bergeffenbe (Snäbige
Herren.

äftepr roirb Sofef II. fcpon gelacpt paben über bie SBirtin
in SBiebligbacp, bie ipn unter ber Sür mit ben SB orten cm»
pfing: „(£g ifcp mer groüfi leib, fferr Êpeifer, bag mir'g nib
beffer gä cpeu, mir pei palt juft SBöfdp. SIber ber fperr
Speifer toirb'g fcpo begrpffe, är roeifs ja mot, roie=n=eg ifct),
menu b'grou Speiferi atbej SSufcp pett."

Der Öberlänber öeiftbub zum Kai|er.*)
(©ctfjbub, mit einem OcigEös im §uttli unb einem SBnrtfecîCi tritt bor ben Slatfcr unb lüpft fein ffiäppdjcn.)

Jperr ©Reifer, nä£)t'S für unguet nib,
SSentt ig ec£) 6ärnbütfc£| dfumc.
®aë .fioffcrtëbûtfd) ifd^ nit mt ©ad),
älter lelfre'ë bim .sperr ©dflattcidrnd),
SBcrgâffe'ë aber ume.

S8i nit ber grädjft u nit ber ©t)äd)ft,
SBett ringer grab etnuitfdjc.
lt finnemi, bor mäm i ftaï),
<3d matt b§ ©urafdft mer bergatj.
U bë Jgörj i b'.Spofi rütfdjc.

®et>eimc bitt»i nit fu .fdjüüdj,
®arf grebiufi gugge,
11 finge gärn u julien ctë
11 bridften öppe mit mtjr Ocijf,
®aë ffet fcpo minber äJiuggc.

S'n üfent ®ftttli leprt mc nit
3Rtt fjerrelüt parliere.
®ört fi mer aEt glidj bürnät)m,
11 wenn fcpo grab c ©uifjrat etjeim,
SBär fi ba nüt g'fcEjitticrc.

Qej bei f mi gfcpicït, fie mörptcit ©uep
®as Sued) put Slbfcptcb fdjäntc.
'ë ft) öelgc brin bom Dberlanb,
®tpr cpleipetë'ë öppc be a b'ÏBanb,
©u blibt'ë eë Slngibanîe.

®ermit fo mär mië ©faplt ttë.
©ott med @cp bê Säbc bpaltc
llnb ©fürit unb grieben ttbcruë
fin ©lient Sanb unb ©ucm .pus,
Slttë Itngfeïï itbcrgmaltc (Ueberrcicpt baë S3ucp/

gej pätt t für b'gnut ©peijeri
Saë ($6ä§It bat bergäffe.
S pa ba t mint puttli eië,
©ë ifcp nit g'mager u nit j'fcifj
llnb gmünb no cpüfttg g'äffe.

®cr üiebgott bpalt ©cp ©ui grau
®äng ttmrcpbar, gfuttb u täfcl.
11 meirn fie öppc nüt bruff pet
llnb iprt tBurftpt eê SBijji mett',
©o git f ne bänt c ©cpnäfel. o. v. a.

*) Der Oberlandbefucp, für den das 6cdid)t gefeprieben mar, bat bekanntlid) nidpt ftattgefunden.

Ein Sonntag auf bem ITiefen.
Slum 16. bi§ juin 80. September fäprt man beïanntlid)

flu falber Sape auf ben $önig ber Soralpen, ben Sîtefen,
pittauf. SBenn uug tjener ber SBettergott niept gang opne
Staffen fcpled)t bcpanbeln miß, fo fepidt er uns nod) einige
fepime §erbftmocpen. Sa bürfte für manepen geplagten Stabt»
mcnfdjeit bie f]eit geïotnmen fein, ba er fiep nod) eine ©jtra»
Dïeifcfreube gönnt, ba er cincê fepönen SKorgeng mitfamt beut
lieben ,§au§müttcrcpen unb Äinbern in§ fcpötie Dberlanb fäprt.

Sa ift e8 mut fdjon ettuag ftißer unb fonutäglicper ge=
morben. Sag internationale (Semimmcl pat avtfgepört, ftatt
unter ïaubertoelfcpenben ffremben, fapren mir mit peimeligen
Serner» unb Sdfmeijerleuten, mit benen fiep ein gemütlicpcg
©ort fpreepen läpt. Su Spiej nimmt uug ber propige
öötfcpbergmagon auf unb fept ung faepte unb gnäbig am
ffupe beg Sîiefeng bei ber pübfepen Station ÜKütcncn toieber
ab. Dîttn gept bag Sergnügen erft au. Seiept unb fietjcr,

mie im Sraum, pebt itng bie tüpn»
gebaute, elegante ÜRiefenbaprt in ftpmin»
belnbe §öpe empor. Sag ift nun Dom
Äüfilicpften, bag man fiep benfen fann
(Sep rebe natürlid) aug ber Setrad)»
tunggmeife cineg guten ißapag peraug,
ber feine atpiniftifepen Säten pinter fid)
pat, unb cineg lieben üßiütterleing, bag
ein Beben lang treppauf unb »ab ge=
fprungen unb gerne bie anbern traçetn
läpt.) Dpne jebe SRüpe geminnt man
ben (Senup beg §öper= unb Smmer»
poperfteigeng, bei bem bie Seele immer
leiepter roirb oon ben Sorgen beg 21Ü»

tagg, Bei bem fitp ber Slugblid Beftänbig
toeitet, immer neue, fd)önere, über»
rafdjenbere Sinblide in bie Säler fid)
bieten, llnb babei bleibt immer no'd)

$eit — fäprt man boep beinape eine
Stunbe lang empor —, ber näcpften
Sergioelt feine iufmerlfamteit juju»
toenbett, ju Beobacpten, mie mää)tig
unb moplgenäprt bie unteren Sannen»
roälber fiepen, mie leucptenb unb faftig»
runb bie Himbeeren pängen, mie fiöp
bie Reifen tmrbrängen, mie bie Serg»
Bäd)e in milber Sd)lud)t ftpäumen,
biemeil mir pod) über tpnen bapin
faprenjfunb im bunflen Sttnnel Oer»

Der Riesen uom CRunersee aus. fd)minben.
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Königs Sigismund im Jahr 1414 vergleicht: Auf der einen
Seite eine fast freche Neugier, auf der andern selbstbewußte
Ehrerbietung, hier eine tatkräftige, weder durch Kriege, noch
Schuldenlast und Stadtbrände zu beugende Bürgerschaft, da
steife und den angelernten Schliff so leicht vergessende Gnädige
Herren.

Mehr wird Josef II. schon gelacht haben über die Wirtin
in Wiedlisbach, die ihn unter der Tür mit den Worten cm-
pfing: „Es isch mer gwüß leid, Herr Cheiser, das mir's nid
besser gä cheu, mir hei halt just Wösch. Aber der Herr
Cheiser wird's schv begryffe, är weiß ja wol, wie-n-es isch,

wenn d'Frou Cheiseri albez Wösch hett."

ver Overlander SeWub ?um Kaiser.*)
sGcißbub, mit einem Gcißkäs im Huttli und einem Wortseckli tritt vor den Kaiser und lupft sein Käppchcn.)

Herr Cheiser, näht's fur unguct nid,
Wenn ig ech bärndutsch chume.
Das Hvffcrtsdütsch isch nit mi Sach,
Mer lehre's bim Herr Schlattcrbach,
Vergässe's aber ume.

Bi nit der Frächst u nit der Chächst,
Wett ringer grad etwütsche.
II sinncn-i, vor wäm i stah,
So wvtt ds Gurnschi mer vcrgah.
U ds Harz i d'Husi rutsche.

Dehcimc bin-i nit so schiiüch,
Darf grediusi gugge,
II singe gärn u juhzen eis
U beichten äppe mit myr Geiß,
Das het scho minder Muggc.

In üsem Tältli lehrt me nit
Mit Herrelüt parliere.
Dort si mer nlli glich vüruähm,
U wenn scho grad e Großrat chäm,
Wär si da nüt z'schinicre.

Jez hei s' mi gschickt, sie möchten Euch
Das Buech zum Abschied schänkc.
's sy Helge drin vom Oberland,
Dihr chleipets's öppe de a d'Wand,
So blibt's es Angidänke.

Dcrunt so wär mis Gsätzli us.
Gott well Ech ds Läbe bhaltc
Und Glück und Frieden übcrns
In Euem Land und Eucm Hus,
Alls Ilngfell übcrgwaltc (Uebcrrcicht das Buchs

Jez hätt i für d'Frau Cheiseri
Das Chäsli bal vcrgässe.

I ha da i mim Huttli eis,
Es isch nit z'mager n nit z'feiß
Und gwünd no chüstig z'ässe.

Der Liebgott bhalt Ech Eui Frau
Gäng wärchbar, gsund n täfej.
U wenn sie öppe nüt druff het
Und ihn Burscht es Bitzi wett',
So git s' ne dänk c Schnäfel. 0. v. 0

N vcr oberlanäbesuch, sür äen cias Scälcht geschrieben war, hat bekanntlich nicht ststlgefunäen.

(in Sonntag auf dem Mesen.
Vom 16. bis zum 30. September fährt man bekanntlich

zu halber Taxe auf den König der Vvralpen, den Niesen,
hinauf. Wenn uns Heuer der Wettergott nicht ganz ohne
Maßen schlecht behandeln will, so schickt er uns noch einige
schöne Hcrbstwochen. Da dürfte für manchen geplagten Stadt-
menschen die Zeit gekommen sein, da er sich noch eine Extra-
Reisefreude gönnt, da er eines schönen Mvrgens mitsamt dem
lieben Hausmütterchcn und Kindern ins schöne Oberland fährt.

Da ist es nun schon etwas stiller und sonntäglicher ge-
worden. Das internationale Gewimmel hat aufgehört, statt
unter kauderwelschenden Fremden, fahren wir mit heimeligen
Berner- und Schweizerleuten, mit denen sich ein gemütliches
Wort sprechen läßt. In Spiez nimmt uns der Protzige
Lötschbergwagon auf und setzt uns sachte und gnädig am
Fuße des Niesens bei der hübschen Station Mülcnen wieder
ab. Nun geht das Vergnügen erst an. Leicht und sicher,

wie im Traum, hebt uns die kühn-
gebaute, elegante Niesenbahn in schwin-
delnde Höhe empor. Das ist nun vom
Köstlichsten, das man sich denken kann!
(Ich rede natürlich aus der Betrach-
tungsweise eines guten Papas heraus,
der seine alpinistischen Taten hinter sich

hat, und eines lieben Mütterleins, das
ein Leben lang treppauf und -ab ge-
sprangen und gerne die andern kraxeln
läßt.) Ohne jede Mühe gewinnt man
den Genuß des Höher- und Immer-
höhersteigens, bei dem die Seele immer
leichter wird von den Sorgen des All-
tags, bei dem sich der Ausblick beständig
weitet, immer neue, schönere, über-
raschendere Einblicke in die Täler sich
bieten. Und dabei bleibt immer noch
Zeit — fährt man doch beinahe eine
Stunde lang empor —, der nächsten
Bergwelt seine Aufmerksamkeit zuzu-
wenden, zu beobachten, wie mächtig
und wohlgenährt die unteren Tannen-
Wälder stehen, wie leuchtend und saftig-
rund die Himbeeren hängen, wie sich
die Felsen vordrängen, wie die Berg-
bäche in wilder Schlucht schäumen,
dieweil wir hoch über ihnen dahin
fahrenjsund im dunklen Tunnel ver-

ver Mesen vom cdunersee sus. schwinden.
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